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Nachruf auf Prof. Dr. Eckardt Opitz  

Am 6. Mai 2025 ist der langjährige Präses von WIFIS, Prof. Dr. Eckardt Opitz, verstorben.  

Prof. Opitz hat nach einem Studium der Germanistik, Geschichte, der vergleichenden Li-
teraturwissenschaft und der Philosophie in Hamburg und Bonn die Offizierslaufbahn bei 
der Bundeswehr eingeschlagen. Schnell wechselte er in den unmittelbaren Dienstbe-
reich des damaligen Bundesverteidigungsministers Helmut Schmidt, u. a. von 1971-73 
als dessen Adjutant. In diese Zeit fallen die „Reformen der Bundeswehr“, eine davon die 
Bildungsreform. Sie sah u. a. vor, das Leitbild des „Staatsbürgers in Uniform“ um den 
akademisch gebildeten Offizier zu erweitern.  

Als Oberstleutnant i.G. und Referent im Ministerium war Eckardt Opitz an den Planungen, 
Entscheidungen und dem Aufbau der Bundeswehrhochschulen in den 1970er Jahren di-
rekt beteiligt. Er war auch Mitglied der Gründungsausschüsse und hängte, wie er seinen 
studierenden Offizieranwärtern einmal sagte, den „Dienstrock an den Nagel“ um einem 
Ruf für eine Professur am „Provisorium Bundeswehrhochschule" zu folgen. Bis 2003 Pro-
fessor für Neuere Geschichte im Fachbereich Pädagogik, begründete er 1989 den Studi-
engang Geschichtswissenschaft und war ab 1999 Vizepräsident der Universität der Bun-
deswehr/Helmut-Schmidt-Universität in Hamburg.  

Seinem Engagement und seinen klaren Vorstellungen ist es maßgeblich zu verdanken, 
dass sich die Universität der Bundeswehr Hamburg zu einer in vollem Umfang wissen-
schaftlichen Standards entsprechenden Einrichtung entwickeln konnte, öffentlich und 
offen zugänglich. Die Umwandlung der Helmut-Schmidt-Universität in einen Militäri-
schen Sicherheitsbereich hat er dementsprechend abgelehnt. 

Umfassend und nicht auf Militärisches fokussiert, stellte er militärhistorische Aspekte 
seiner Lehre in den weiten Kontext von Gesellschafts- und Kulturgeschichte, Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte, die Verfassungs- und Ideengeschichte und der Geschichte von 
Außen- und Sicherheitspolitik. Seine Lehre war fordernd und anspruchsvoll. Bei der Quel-
lenkritik ließ er keine Oberflächlichkeiten oder Nachlässigkeiten zu. Auch der Germanist 
Eckardt Opitz forderte heraus und spornte an: „Was sie nicht sprachlich prägnant und 
auch für andere verständlich ausdrücken können, haben sie selbst noch nicht wirklich 
begriffen!“ In den 1980er Jahren wurde noch nicht von „hybrider Kriegführung“ gespro-
chen, aber seine Praxis historischer und politischer Bildung schaffte schon damals nicht 
nur belastbare Grundlagen für ein besseres Verständnis von Krisen, Konflikten und Krie-
gen, sondern auch umfassende Urteilsfähigkeit und Resilienz im Umgang mit diesen Her-
ausforderungen. 

 



Der Wissenschaftler Eckard Opitz war ein Mensch mit Haltung und ein herausragender 
akademischer Lehrer. Sein von ihm vorgelebter und vermittelter Bildungsbegriff war von 
dem Anspruch bestimmt, über den Weg der kritischen Beschäftigung mit Sachverhalten 
und Fragestellung zu einem eigenen Urteil zu gelangen. Politisch wie pädagogisch enga-
giert, führte er seine studierenden Offizieranwärter und Offiziere auch in der Tradition eu-
ropäischer Aufklärung an die Forderungen des preußischen Heeresreformers General-
leutnant Gerhard von Scharnhorst heran: „Bildung ist Berufspflicht!“ mit dem Ziel der 
Herausbildung von Selbstdenken und eigener Urteilskraft! 

Ein akademisch gebildeter Offizier bedurfte nach seinem Verständnis auch eines wissen-
schaftlichen Gegenübers und Kontakte und Kommunikationswege in die zivile Forschung 
und Lehre. An dieser Erkenntnis knüpfte Eckard Opitz‘ Engagement für das „Wissen-
schaftliche Forum für Internationale Sicherheit“ an, dessen Präses er 1991 bis 2006 war. 

Prof. Opitz hat maßgeblich die wissenschaftliche Diskussion und den Dialog zwischen 
Wissenschaft, Gesellschaft und Militär vorangetrieben und WissenschaftlerInnen aller 
Fachgebiete, Militärs, Beamte, Journalisten und Studierende zusammengeführt, um si-
cherheits- und verteidigungspolitische Fragen zu erörtern und die Ergebnisse der Debat-
ten in Veröffentlichungen zur Diskussion zu stellen – so der Auftrag des Wissenschaftli-
che Forums für internationale Sicherheit. Er hat WIFIS maßgeblich geprägt.  

Wir werden unserem langjährigen Präses ein würdiges Andenken bewahren!  

 


